
Durch den Schlot steigen
Magma und Gase auf. Die 

Schlote einiger Vulkane haben
auch noch Seitenarme.

Die Lava läuft über den Rand des  

Vulkans und erkaltet. Dabei bildet sie 

Schichten, durch die der Vulkanberg 

 Stück für Stück wächst.
Erdkruste 0-35 km

Oberer Mantel 35-410 km

Übergangszone 410-660 km

Unterer Mantel 660-2.900 km

Äußerer Erdkern 2.900-5.100 km  

Innerer Kern 5.100-6.371 km Kilometer tief unter 
der Erde befindet sich die 
Magma-Kammer, wo sich 
geschmolzener Stein und 

vulkanische Gase sammeln. 
Wenn sie voll ist, steigt ihr 

Inhalt durch den 
Schlot auf.

Die Lava fließt als  
zähflüssiger Brei  
den Vulkan hinab.

Aufgesprengt durch die Eruption des 
Vulkans ist der Krater der Ausgang für 
aufsteigendes Magma und Gase. Die 
Lava kühlt dort ab und verschließt den 
Schlot über die Zeit.

Eine Mischung aus glühenden Gesteinsbrocken, 
bereits erkalteter Gesteinsasche und Wasser-
dampf. Die Ausbruchswolke kann viele Kilome-
ter hoch sein.

Viele Tiere haben ein eingebautes 
Frühwarnsystem und flüchten 
schon, bevor ein Vulkanausbruch 
überhaupt beginnt.

Vulkanischer Ascheregen:  

Feinkörniger Aschestaub aus Lava- 

Gestein wird viele Kilometer in die 

Luft geschleudert und kann um den 

ganzen Erdball getragen werden.

Der größte bisher bekannte Vulkan unseres  
Sonnensystems ist 26 Kilometer hoch und misst  
im Durchmesser 600 Kilometer. Er ist fünf Mal 
so groß wie der Mauna Loa, der größte  Vulkan  
der Erde. Heute ist er scheinbar erloschen.
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Bauen, anmalen,  
ausbrechen lassen 

Urzeit 
 –Vulkan
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Technische Änderungen vorbehalten 
Printed in Germany

Checkliste:
	 Nr. 	 Bezeichnung	 Anzahl	 Artikelnummer
	 1	 Abfüllung Kaliumdihydrogenphosphat KH2PO4	 3	 724346  

		  (EG-Nr. 231-913-4, CAS-Nr. 7778-77-0), 20g (0.71 oz.)	
	 2	 Abfüllung  Natriumhydrogencarbonat NaHCO3	 3	 724347  

		  (EG-Nr. 205-633-8, CAS-Nr. 144-55-8), 20g (0.71 oz.)	
	 3	 Beutel mit 2 Färbetabletten rot	 1	 724269
	 4	 Spatel	 1	 722970
	 5	 Flüssigfarbe dunkelgrau	 1	 724320
	 6	 Flüssigfarbe orange 	 1	 724321
	 7	 Gipsbinde: Baumwollgewebe mit Gips	 8	 714846  

		  (Calciumsulfat Hemihydrat; Ca2SO4 * ½ H2O; EG-Nr. 231-900-3)	
	 8	 Set Vulkan-Kartonsteckteile (13 Pappteile)	 1	 724352

 
— AUFBAU DES VULKANS

Du brauchst

– Vulkan-Kartonsteckteile
– Gipsbinden
– dunkelgraue und orangene Farbe
– Verpackung des Vulkans
– Pinsel
– tiefer Teller
– Schere
– Esslöffel
– Wasser
– Zeitungspapier

So geht’s

1. 	 Entscheide dich für eine Vulkan-Form: Lässt  
	 du die Kartonsteckteile wie sie sind, baust du  
	 einen breiten Vulkan. Für den schmalen trennst 	
	 du einen Teil der Pappe entlang der gelöcherten  
	 Linie ab (in der Abbildung grau markiert) und  
	 arbeitest mit dem übrig gebliebenen Steckteil. 	
	 Mit beiden Vulkan-Formen funktioniert der  
	 Aufbau gleich.

2.	 Die zwölf länglichen Steckteile werden an den 	
	 gewellten Einkerbungen auf das runde Mittel- 
	 stück geschoben. Halte dafür das Mittelstück 	
	 waagerecht und stecke die Seitenteile gerade  
	 darauf. Sobald du alle zwölf Steckteile befestigt 	
	 hast, ist dein Vulkan-Unterbau fertig.

3.	 Lege deinen Arbeitsbereich mit Zeitungen aus 	
	 und stelle den Vulkan-Unterbau darauf. Nun 		
	 musst du die Gipsbinden in Stücke schneiden. 	
	 Die einzelnen Stücke sollten etwa so lang sein, 	
	 dass sie am unteren Rand des Vulkans über 		
	 drei Kanten reichen – für weiter reichen kürzere 	
	 Stücke. Du kannst erstmal eine Gipsbinde zer- 
	 schneiden und testen, welche Länge der Stücke 	
	 für dich am besten passt.  
	 Lege ein paar Stücke beiseite – die brauchst  
	 du noch für die Lava-Steine.

4.	 Fülle einen tiefen Teller mit Wasser. Eventuell 	
	 musst du später Wasser nachkippen, da die 		
	 Gipsbinden es leicht aufsaugen. Tunke ein  
	 zugeschnittenes Stück der Gipsbinde in das 		
	 Wasser, sodass es einmal vollständig nass  
	 wird. Lass es kurz abtropfen.

5.		 Lege das feuchte Gips-Stück auf den Vulkan und 	
		  streiche es glatt, sodass sich die Poren (die kleinen 	
		  Löcher in der Gipsbinde) schließen. Achte darauf,  
		  dass die Gipsbinde zwischen den Kanten des  
		  Vulkans nicht durchhängt – sie sollte straff über  
		  der Pappe liegen.

6.		 Verteile die Gips-Stücke gleichmäßig auf dem  
		  Vulkan-Unterbau. Das gelingt am besten, wenn sie 	
		  sich immer zur Hälfte mit dem Gipsteil, das darüber 	
		  liegt, überlappen. Stärker sollten sie sich nicht 	
		  überschneiden, damit die Gipsbinden ausreichen. 	
		  Vergiss nicht, auch die Spitze des Vulkans einzugip-	
		  sen! Lass den Vulkan über Nacht trocknen.

7.		 Nun geht es zu der Gestaltung mit Farbe. Beginne 	
		  mit dem dunkelgrauen Farbtöpfchen. Füge der  
		  Farbe ein paar Esslöffel Wasser hinzu und verrühre 	
		  sie vorsichtig mit einem Pinsel. Durch das Hinzufü-	
		  gen von Wasser verdünnst du sie, sodass du den 	
		  Vulkan besser bemalen kannst. 

8.		 Bemale den Vulkan mit der verdünnten dunkel-	
		  grauen Farbe. Trage die Farbe an manchen Stellen 	
		  stärker und an manchen schwächer auf, so er	-	
		  hältst du eine coole Stein-Optik. Lasse etwas 		
		  dunkelgraue Farbe übrig – die brauchst du noch 	
		  für Schritt 10.

9.		 Auch die orangene Farbe mischst du mit ein wenig 	
		  Wasser – dadurch fließt sie besser den Vulkan her-	
		  ab. Tauche den Pinsel in die Farbe und drücke ihn 	
		  oben an den Rand des Vulkans. Wiederhole dieses 	
		  Vorgehen, bis sich genug Farbe aus dem Pinsel  
		  gelöst hat. Verfahre auf dieselbe Weise rund um 	
		  den oberen Rand des Vulkans.

10.	�Verwende statt Orange zwischendurch auch   
dunkelgraue Farbe. Das dunkelgraue im Orange 
wirkt wie verbrannter Stein. Wenn du den Vulkan 
einmal rundherum bemalt hast, bemale noch die 
Vulkanspitze in Orange. Lass die Farbe trocknen.

11. �Ab in die Urzeit! Auf den unteren Seitenflächen der 
Vulkan-Verpackung findest du aufgedruckte Dinos 
und Pflanzen auf einer grauen Fläche. Schneide  
die grauen Flächen von der Verpackung ab.

12. �Schneide nun die Figuren und ihre Füße aus den 
Seitenflächen aus. Schneide sie entlang der rot  
gestrichelten Linie ein und stecke sie zusammen. 
Stelle sie vor deinem Vulkanausbruch um den  
Vulkan herum auf.

Tipp

? !
 
NACHGEHAKT

TELEFONNUMMERN DER 
GIFTNOTRUFZENTRALEN
Folgende Informationsstellen 
sind Tag und Nacht bereit, Aus-
künfte über Gegenmaßnahmen 
bei Vergiftungsfallen aller Art  
zu erteilen: 

DEUTSCHLAND:
Berlin 030 / 1 92 40
Bonn 0228 / 1 92 40
Erfurt 0361 / 73 07 30
Freiburg 0761 / 1 92 40
Göttingen 0551 / 1 92 40
Homburg / Saar 06841 / 1 92 40
Mainz 06131 / 1 92 40
München 089 / 1 92 40
Nürnberg 0911 / 3 98 24 51

ÖSTERREICH:
Wien 01 / 4 06 43 43

SCHWEIZ:
Zürich 145

Hier die Telefonnummer der 
nächstgelegenen Giftnotrufzen-
trale eintragen, die im Notfall 
erreichbar sein soll:

Um Lava-Steine zu 
bauen, zerknüllst 
du ein Stück Pappe, 
das etwa so lang 
ist wie dein Zeige-
finger. Umwickle 

es mit einem ange-
feuchteten Gipsteil. 

Male es dunkel-
grau an.

Stichwort Eruption
Das Wort „Eruption“ kommt aus dem Lateinischen („eruptio“ – das Hervorbrechen) und ist das Fachwort  für einen Vulkanausbruch. Dabei tritt nicht nur Lava aus  dem Erdinneren aus. Unter der Erdoberfläche sammelt  sich auch Gas, das über Öffnungen, wie einen Vulkan,  abgelassen werden muss – sonst entsteht zu viel Druck  im Planeten und er platzt auf. Du kennst das Prinzip  vielleicht von zu Hause: Wenn du eine Wasserflasche  mit Kohlensäure schüttelst und schließlich den Deckel  abschraubst, entweicht das Gas auch explosionsartig.

Mount St. Helens
Im Jahr 1980 kam es zum Ausbruch des Mount St.  
Helens im US-Bundesstaat Washington. Der 2.950  
Meter hohe Berg wölbte sich an der Nordflanke, und  
die Hitze schmolz seine Eiskappe – als das Wasser ins  
Innere des Vulkans gelangte, verwandelte es sich ge-
meinsam mit dem Magma zu einer explosiven Mischung. 
Glücklicherweise hatten Wissenschaftler die Verände-
rung des Berges wahrgenommen und konnten die dort 
lebenden Menschen vorwarnen. Heute steht das Gebiet 
unter Naturschutz und wird zur Forschung genutzt. Vor 
allem untersucht wird die Regeneration von Tieren und 
Pflanzen nach einem Vulkanausbruch.

Das Aussterben  
der Dinosaurier
Warum die Dinosaurier ausstarben, ist bis heute nicht ganz geklärt.  
Fest steht jedoch, dass viele Dinosaurier und gut drei Viertel aller Tier-
arten vor etwa 66 Millionen Jahren von der Erde verschwanden. Damals 
schlug ein gewaltiger Asteroid, ein Gesteinsbrocken aus dem Weltall,  
auf der Erde ein. 
 
Doch auch vulkanische Aktivität war erwiesenermaßen an  
dem Aussterben einiger Arten beteiligt. Die gefährlichen  
Eruptionen bedrohten nicht nur die Lebewesen im Umkreis  
des Vulkans, sondern veränderten auch das Klima – die  
Temperaturerhöhung deckt sich mit vielen fossilen Funden  
aus derselben Zeit. Die Dinosaurier konnten sich an das Klima  
nicht mehr anpassen, vor allem als auf die hohen  
Temperaturen ein schlagartiger Kälteeinbruch folgte.

WUSSTEST DU?

Der Anak Krakatau bricht aus

Der Vesuv heute, davor die  
Ruinen von Pompeji

Die Opfer bei 
Ausgrabungen  
in Pompeji

Der Krater des Ätna

ÄTNA

       wusstest Du ...?
… dass auch heute noch neues Land entsteht, weil Vul-

kane ausbrechen? Die meisten neuen Vulkane entste-

hen zwar unter den Ozeanen, aber manche werden so 

hoch, dass sie es über die Wasseroberfläche schaffen. 

Ein Beispiel ist die Vulkaninsel Anak Krakatau, die 

erst 2009 im Pazifik aufgetaucht ist. Es dauerte nur 

wenige Tage, bis sich aus den starken Eruptionen eine 

Insel gebildet hatte. Ein Vulkan gilt übrigens erst als 

erloschen, wenn er seit etwa 10.000 Jahren nicht 

mehr aktiv war.

Wo gibt es Vulkane?

Vulkane gibt es auf der ganzen Welt, aber wie du auf der Karte  

(rote Markierungen) sehen kannst, treten sie in einigen Regio-

nen der Welt gehäuft auf. Um zu verstehen, woran das liegt, 

rufst du dir am besten noch einmal ins Gedächtnis, was ein 

Vulkan überhaupt ist: ein Loch in der Erdkruste, durch das das 

Magma im Erdinneren austreten kann.

Die Erdkruste ist jedoch nicht wie eine Decke, die sich einmal um die Erde wickelt, sondern besteht aus sieben  

großen Kontinentalplatten und ungefähr 50 kleineren Erdplatten. Eine Kontinentalplatte besteht meistens aus 

festem Land und dem umgebenden Meeresboden.

Diese Erdplatten liegen nicht starr da: Wenn man es genau nimmt, sind die Menschen winzige Lebewesen, die auf 

großen Erdplatten über einen sehr heißen Ozean surfen. Die Kontinentalplatten sind nämlich zwar fest, aber die 

Erdschichten darunter sind viele Hundert Grad heiß und zähflüssig. Und darauf 

treiben die Platten umher – wo ihre Kanten aneinander stoßen, kommt es zu  

Erdbeben, oder es bilden sich Gebirge.

Da die Erdkruste sich ständig leicht bewegt, hat sie auch viele Risse und Spalten, 

durch die das Magma aufsteigen und Vulkane bilden kann. Manche Orte sind als 

„Hotspots“ bekannt. Das bedeutet, dass sich dort eine Magmablase befindet, die 

unter den Erdplatten liegt. Die Erdplatte schiebt sich über Jahrmillionen über 

diese heiße Stelle hinweg, sodass ein Vulkan nach dem anderen  

entsteht – wie an einer Perlenschnur.

 WAS IST 
EIN VULKAN? 

Vulkane gibt es auf der ganzen Welt. Meistens sehen sie aus wie große, harmlose Berge. 
Doch was sich unter ihnen im Erdinneren abspielt, bekommen wir Menschen erst mit, 
wenn ein Vulkan ausbricht: Unglaublich heiße Lava strömt aus dem Berg heraus, manche 
Vulkane explodieren sogar und spucken Lava und Steine weit von sich in den Himmel.  
Alles, was rund um den Vulkan eben noch gelebt hat, wird durch die Hitze, Lava und  
Asche vernichtet. 

Was auf der einen Seite ein zerstörerisches Naturphänomen ist, ermöglicht auf der  
anderen Seite neues Leben: Auf der verbrannten Erde wachsen mit der Zeit neue Pflanzen 
und auch die Menschen besiedeln das Gebiet wieder. Es ist gut möglich, dass es auf der 
Erde nur deswegen so vielfältiges Leben gibt, weil Ereignisse wie Vulkanausbrüche 
zur Folge haben, dass Leben immer wieder neu entsteht.

Das geschmolzene Gestein, das sich im Erdinneren befindet, 

nennt man Magma. Sobald es an die Oberfläche tritt und 

aus dem Vulkan herausläuft, wird es als Lava bezeichnet. 

An der Erdoberfläche erkaltet die Lava und wird wieder 

zu festem Gestein. Ein Großteil der Erde besteht aus 

erkalteter Lava, darunter auch eine große Fläche des 

Ozeangrundes. Lava selbst fließt wie  

zäher Brei und wäre sogar formbar – wenn sie nicht  

so unfassbar heiß wäre (zwischen 500°C und 1.200 °C).

Stichwort LavaACHTUNG.
Nicht geeignet für Kinder unter 8 Jahren. 
Benutzung unter Aufsicht von Erwachsenen. 
Enthält einige Chemikalien, die eine Gefahr 
für die Gesundheit darstellen. Lies die 
Anweisungen vor Gebrauch, befolge sie 
und halte sie nachschlagebereit. Bringe die 
Chemikalien mit keiner Stelle des Körpers 
in Kontakt, besonders nicht mit dem Mund 
und den Augen. Halte kleine Kinder und  
Tiere beim Experimentieren fern. Bewahre 
den Experimentierkasten außer Reichweite 
von Kindern unter 8 Jahren auf.
Verpackung und Anleitung aufbewahren,  
da sie wichtige Informationen enthalten.  

 
— PRAKTISCHE TIPPS FÜR DEN VULKANAUSBRUCH

 
— SICHERHEITSREGELN

ACHTUNG! Für alle Chemikalien gilt: Unter Verschluss aufbewahren. Darf nicht in die Hände 
von Kindern gelangen. Gemeint sind hier vor allem kleine Kinder, aber auch größere, die –  
anders als der/die Experimentierende – von erwachsenen Personen nicht entsprechend  
unterwiesen worden sind.

Außerdem gilt der Sicherheitshinweis BEI VERSCHLUCKEN: Sofort ärztlichen Rat einholen/
ärztliche Hilfe hinzuziehen und Verpackung oder Etikett der Chemikalie bereithalten.

Sicherheitsregeln zum Umgang mit Gips (aus den Gipsbinden):
 
››› Material nicht in den Mund bringen.

››› Staub oder Pulver nicht einatmen.

››› Material nicht auf die Haut auflegen. 

Durch vorsichtiges Schneiden der Gipsbinden vermeiden, dass Stäube entstehen. Gipsbinden 
zügig am Vulkan verarbeiten und anschließend gründlich die Hände waschen.

Abfallentsorgung:
Reste der verwendeten Chemikalien kannst du mit viel Wasser in den Ausguss schütten und  
gut nachspülen. Sonstige Reste, wie z.B. Gipskrümel, Reste der Gipsbinden oder Pappreste  
entsorgst du im Hausmüll. Verschüttetes kannst du mit Küchenpapier abwischen und im Haus-
müll entsorgen. Das gefärbte Wasser vorsichtig wegkippen, es könnte den Ausguss verfärben.

Deine Experimentierecke… 
… solltest du dir in einem ruhigen Raum einrichten. Der Raum sollte für kleine Kinder 
und Tiere unzugänglich sein. Die Küche ist zum Experimentieren kein geeigneter Ort. 
Hier ist die Gefahr zu groß, dass Chemikalien mit Lebensmitteln verwechselt werden.
Arbeite auf einer unempfindlichen Oberfläche, zum Beispiel einem abwischbaren 
Tisch, und lege von Anfang an Zeitungen unter, denn auch schon beim Aufbau des Vul-
kans können Gipsreste daneben fallen. Ziehe alte Kleidung an und achte darauf, dass 
sich keine empfindlichen Gegenstände, wie Teppiche, Teppichboden etc. in der Nähe 
befinden.  
Die Färbetabletten färben sehr stark und können Flecken hinterlassen, die schwer zu 
reinigen sind. 
Wähle für den fertigen Vulkan einen Platz aus, der für kleine Kinder und Tiere unzu-
gänglich ist, denn es bleiben Chemikalienreste am Vulkan hängen. Lege stets Zeitun-
gen oder eine große Mülltüte unter, da sich einige Brösel mit der Zeit lösen können. 
Die Chemikalienbeutel an einer Ecke mit der Schere öffnen, auf keinen Fall mit den 
Zähnen. Der Aufdruck sollte dabei lesbar bleiben.  
Lass dir für weitere Vulkanausbrüche Backpulver und Haushaltsessig von deinen  
Eltern geben. Fülle etwas davon ab, bevor du damit experimentierst. Gib Nahrungs-
mittel nicht in den Originalbehälter zurück. Entsorge sie unverzüglich (im Hausmüll 
oder Ausguss).

Liebe Eltern! 
Dieser Kasten ermöglicht Ihrem Kind, einen Vulkan-Ausbruch hautnah 
und sicher zu erleben. Bitte stehen Sie Ihrem Kind beim Experimentie-
ren zur Seite, unterstützen und begleiten Sie es. Lesen Sie vor Versuchs-
beginn die Anleitung gemeinsam durch und befolgen Sie alle Schritte. 
Ihr Kind sollte ruhig und langsam arbeiten. Achten Sie insbesondere auf 
die nachstehenden Sicherheitshinweise.

a) Diese Anweisungen, die Sicherheitsregeln und die Erste-Hilfe-Infor-
mationen lesen, befolgen und nachschlagebereit halten.

b) Der falsche Gebrauch von Chemikalien kann zu Verletzungen oder an-
deren Gesundheitsschädigungen führen. Nur solche Versuche durch-
führen, die in der Gebrauchsanleitung beschrieben sind.

c) Dieser Experimentierkasten ist nur für Kinder über 8 Jahren geeignet. 
Benutzung unter Aufsicht von Erwachsenen. Der Experimentierkasten 
ist außer Reichweite von Kindern unter 8 Jahren aufzubewahren.

d) Weil die Fähigkeit von Kindern auch innerhalb einer Altersgruppe sehr 
unterschiedlich sein kann, sollten die überwachenden Erwachsenen mit 
Sorgfalt diejenigen Versuche auswählen, die geeignet und sicher für sie 
sind. Die Anleitungen sollten den Erwachsenen befähigen, das Experi-
ment im Hinblick auf die Eignung für das betreffende Kind abzuschätzen.

e) Der überwachende Erwachsene sollte die Warnhinweise, Sicherheits-
regeln und die möglichen Gefahren mit dem Kind oder den Kindern vor 
Versuchsbeginn besprechen. 

f) Der Platz in der Umgebung der Versuche sollte frei von jeglichen Hin-
dernissen und entfernt von der Aufbewahrung von Nahrungsmitteln 
sein. Er sollte gut beleuchtet und gut belüftet und mit einem Wasseran-
schluss versehen sein. Ein fester Tisch mit einer hitzebeständigen Ober-
fläche sollte vorhanden sein. Der Arbeitsbereich sollte unmittelbar nach 
Ausführung der Versuche gereinigt werden.

g) Stoffe in nichtwiederverschließbaren Verpackungen (Chemikalien-
beutel) sollten im Verlauf eines Versuches (vollständig) aufgebraucht 
werden, d.h. nach dem Öffnen der Verpackung.

 
— RATSCHLÄGE FÜR  
ÜBERWACHENDE ERWACHSENE

 
— SICHERHEITSREGELN

››› Lies diese Anleitungen vor Versuchsbeginn, befolge sie und halte 
sie nachschlagebereit. Beachte die Mengenangaben und die Reihenfol-
ge der einzelnen Arbeiten. Führe nur die beschriebenen Versuche durch.

››› Halte kleine Kinder und Tiere vom Experimentierplatz fern. 

››› Bewahre diesen Experimentierkasten außer Reichweite von Kin-
dern unter 8 Jahren auf. Ebenso wie die nicht verwendeten Chemika-
lienbeutel und den Vulkan.

››› Reinige alle Geräte nach dem Gebrauch.

››› Stelle sicher, dass alle leeren Behälter und alle nichtwiederver-
schließbaren Verpackungen (Chemikalienbeutel) ordnungsgemäß 
entsorgt werden.

››› Reinige die Hände nach Beendigung der Versuche. Säubere dei-
nen Arbeitsplatz.

››› Verwende keine anderen Geräte als solche, die mit dem Kasten 
mitgeliefert oder die in der Anleitung empfohlen wurden. 

››› Iss und trinke nicht am Experimentierplatz. Es darf auch nicht 
geraucht werden.

››› Bringe keine Chemikalien in Kontakt mit den Augen und dem 
Mund. Versehentlich auf die Haut geratene Chemikalien musst du  
sofort unter fließendem Wasser abspülen.

URZEIT-PFLANZE
Die Dinosaurier sind zwar ausgestorben, 
aber viele Pflanzen, die zu ihrer Zeit auf 
der Erde wuchsen, kennen wir auch heute 
noch. Die ersten Pflanzenarten, die es gab, 
waren Nadelbäume und Schachtelhalmge-
wächse, dazu kamen kurz darauf Farne und 
Algen. Von diesen ursprünglichen Pflanzen-
arten wurden Fossilien gefunden, die teil-
weise sehr gut  erhalten sind.

… dass es viele Vulkane gibt, die sich nicht auf der Erde 
befinden?  
Der Olympus Mons auf dem Mars ist nur ein Beispiel. 
Auf der Venus befinden sich hohe Schildvulkane – der 
Maa Mons ist beispielsweise 5.000 Meter hoch und 
wird von gigantischen Lava-Strömen umflossen. Und 
der Jupitermond Io ist ein sehr aktiver Vulkanmond, 
dessen riesige Vulkane große Mengen Schwefeldampf 
ausstoßen – mit Fontänen, die bis zu 300 Kilometer 
hoch aus den Kratern schießen.

Erste-Hilfe-Informationen
››› �Im Falle der Berührung mit dem Auge: Spüle das Auge mit reichlich Wasser und halte es offen, falls notwendig. Suche  umgehend ärztliche Hilfe.
››› �Im Falle des Verschluckens: Spüle den Mund mit Wasser aus, trinke frisches  Wasser. Führe kein Erbrechen herbei. Suche umgehend ärztliche Hilfe. 
››› �Im Falle des Einatmens: Bringe die  

Person an die frische Luft. 
››› �Im Falle der Berührung mit der Haut und bei Verbrennungen: Spüle die betroffene Hautflache mindestens 10 Minuten lang mit reichlich Wasser ab.
››› �Im Zweifelsfall suche ohne Verzug ärztliche Hilfe. Nimm die Chemikalie und/oder das Produkt zusammen mit dem Behälter mit.
››› �Bei Verletzungen suche immer ärztliche Hilfe.

Du brauchst

– fertig aufgebauten Vulkan 
– aufgestellte Dinos und Pflanzen 
– Tütchen KH2PO4 
– Tütchen NaHCO3 

– Färbetablette 

– Spatel 
– Schachtel als Unterlage 
– Pinsel 
– tiefer Teller 
– Schere 
– Wasser 
– zwei Plastikbecher 
– Mülltüte (oder sonstiges Material zum  
 
	 Auskleiden) 
– Handseife

So geht’s

1. �Bereite den Versuch vor: Klappe die Schachtel 
vollständig auf und kleide sie mit einer großen 
Mülltute aus, damit die Flüssigkeit aufgefangen 
wird. Achte darauf, dass alles dicht ist. Stelle den 
fertig aufgebauten Vulkan in die Schachtel.

2. �Brich die Färbetablette in zwei Hälften und löse 
eine Hälfte in einem halben Becher Wasser auf. 
Falls es zu schwer ist, die Tablette zu zerbre-
chen, lass dir von einem Erwachsenen helfen.

3. �Fülle beide Chemikalien-Tütchen in einen  
weiteren Becher und verrühre sie mit dem  
Spatel. Vorsicht, in diesem Schritt darf keine 
Feuchtigkeit an das Pulver gelangen, weil die 
Eruption sonst zu früh in Gang gesetzt wird.

4. �Der Ausbruch kann starten! Kippe einen Teil  
des Pulvers auf die Fläche an der Spitze des  
Vulkans. Gieße langsam und vorsichtig wenig 
von dem gefärbten Wasser darüber – schon 
fängt die Lava an zu blubbern! Kippe im  
Wechsel Chemikalien und Wasser nach.

Tipp
Wenn du den Vulkan-Aus-

bruch noch stärker machen 
möchtest, mische ein paar 
Spritzer Handseife in das 

gefärbte Wasser.

Tipp
Der Vulkanausbruch ist 
mit Haushaltsmitteln 

beliebig oft wiederhol-
bar! Verwende statt DER 
beiden Chemikalien ein 

Tütchen Backpulver.Ver-
mische in einem Becher 
Haushalts-Essig und 

Handseife und kippe ein 
wenig davon über das 

Backpulver auf der  
Spitze des Vulkans.

Vulkan-Formen
 Der Schichtvulkan (oder Stratovulkan) besteht aus 

übereinander gelagerten Schichten aus Lava, die die für  

Vulkane typische kegelförmige Gestalt haben. Manche  

von ihnen gehören zu den höchsten Bergen der Erde. 

Der Schildvulkan ist f lach und breit, wie ein auf dem  

Boden liegender Schild eines Kriegers. Er entsteht durch 

Lava, die sehr schnell aus seiner Öffnung fließt. Einige  

der größten Vulkane auf der Welt sind Schildvulkane. 

Der Lavadom ist eine säulenförmige Erhebung, die durch 

sehr zähflüssige Lava entsteht, die auch noch schnell ab-

kühlt. Dadurch wird der Vulkanschlot oben wie mit einem 

Pfropfen verschlossen, was die nächste Eruption noch ge-

fährlicher macht. 

Der Schlacken- oder Aschekegel ist daran erkennbar,  

dass er häufig kleiner ist als andere Vulkane. Er erreicht  

eine Höhe von zehn bis wenige Hundert Meter. Die Lava 

wird in die Luft geschleudert und zerbricht dabei in einzelne 

Fragmente, die als Schlacke um den Schlot herum zu Boden 

fallen und den Kegel formen.

Wald auf dem Anak Krakatau.  

Es dauert nur wenige Jahrzehnte, 

bis die Natur das neue Land  

erobert hat!

Der Ätna gehört heutzutage zu 

den gefährlichsten Vulkanen 

der Welt. Auf der Insel Sizilien 

bricht er immer wieder aus. Seine 

älteste bekannte Eruption fand im 

Jahr 693 vor Christus statt, die 

neuste im Jahr 2019. Mit seinen 

knapp 3.330 Metern ist er der 

höchste aktive Vulkan in Europa.

Vesuv
Einer der bekanntesten Vulkane der Welt,  

der 79 n.Chr. unter anderem die Stadt  

Pompeji in Italien unter Asche und  

Stein begrub. Dazu jagte eine 400 Grad  

heiße Druckwelle über die Umgebung,  

die Menschen und Umwelt vernichtete.  

Bis heute werden die Opfer der Stadt  

Pompeji ausgegraben – einige liegen  

noch so da, wie sie damals von dem  

Vulkanausbruch überrascht wurden.

 
— VULKAN-AUSBRUCH

Stichwort Caldera
Das spanische Wort „Caldera“ (deutsch:  Kessel) bezeichnet die kesselförmige Kuhle, die an der Spitze eines Vulkans entsteht, wenn er ausbricht. Sie entstehen auch, wenn die Magmakammer unter dem Vulkan ein-stürzt und die erkaltete Lava in der Mitte deswegen einsackt. Tiefliegende Calderen füllen sich häufig mit Wasser, wodurch sich ein Calderasee bildet.

VULKANOLOGE 
Ein Vulkanologe beobachtet und erforscht die 
Vulkane auf diesem Planeten – Vulkanologie  
gibt es in manchen Ländern sogar als Studien-
fach. Dazu nutzen sie verschiedene Techniken: 
Thermometer, die die hohen Temperaturen  
aushalten, Wärmebildkameras, Geräte zur  
Messung von Erdbeben und sogar Satelliten  
mit denen sie die Vulkane aus dem Weltall  
beobachten und messen können. Das ist beson-
ders nützlich, weil es bei Vulkanen teilweise  
lebensgefährlich sein kann, sich zu nähern.
Vulkanologen können mit ihren Methoden nicht 
nur die Geschichte der Vulkan-Aktivitäten auf  
der Erde rekonstruieren, sondern auch neue 
Ausbrüche vorhersagen.
Damit retten sie den Menschen, die in der Nähe 
eines bald ausbrechenden Vulkans leben, im 
Zweifelsfall sogar das Leben.
Tiere scheinen instinktiv zu wissen, wann ein  
Vulkan ausbricht – es kommt oft vor, dass sie  
aus einem Gebiet flüchten, das nur kurze Zeit 
später von Lava zerstört wird. Schon heute gibt  
es Ansätze, sich das Bewegungsverhalten der  
Tiere zunutze zu machen, um Vulkanausbrüche 
vorherzusagen.

Fortbewegung: auf zwei Füßen
Ernährung: Fleisch
Höhe: 3 m
Länge: 9 m 
Gewicht: 1.400 kg

Der Allosaurus lebte vor etwa 145 
Millionen Jahren im Oberjura. Er  
hatte sehr muskulöse Hinterbeine, 
die seinen langen Körper trugen,  
und Arme, an denen sich jeweils drei 
Krallen befanden. Ein Merkmal des 
Allosaurus‘ sind zwei kleine Höcker 
über dem Auge. Außerdem war sein 
Kiefer sehr beweglich – er konnte ihn 
weit öffnen und auch seitlich ausdeh-
nen. Er kam vor allem in Nordamerika 
und Europa vor.A L LO
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DILOPHOSAURUS
Fortbewegung: auf zwei Füßen
Ernährung: Fleisch und Fisch
Höhe: 2,5 m
Länge: 6 m 
Gewicht: 500 kg

Der Dilophosaurus lebte vor  
etwa 195 Millionen Jahren, in  
einem Zeitalter namens Jura. 

Was besonders ins Auge sticht, ist 
der Doppelkamm auf seinem Schä-
del, der verschiedene Funktionen  
gehabt haben könnte – als  
Erkennungsmerkmal oder Kommu-
nikationsmittel für Paarungsrituale. 
Fossilien dieses Dinosauriers wurden 
in den USA gefunden, doch Fußspuren 
in Norditalien lassen vermuten,  
dass er auch in Europa gelebt hat.
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Noch heute treten 

Rauchwolken aus dem 

Mount St. Helens

Schlacken-
Aschekegel

Schichtvulkan

Schildvulkan

Lavadom

Rrrr! 

— Ich esse gerne  
Fleisch!

— Die Teile des Kastens kannst du 
auf kosmos.de im Service-Bereich 

nachbestellen. 

Gut zu wissen! 

— Haben Sie Fragen?  
Unser Kundenservice hilft Ihnen  

gerne weiter! Telefon 0711 2191-343  
oder service@kosmos.de
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Mittelstück

KH2PO4

NaHCO3 


